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Gemeinsam Lösungsstrategien finden

Die Beurteilung, wann eine freiheitseinschränkende bzw. freiheitsentziehende Maßnahme (FeM) 
erforderlich und angemessen ist bzw. ob es mildere Alternativen gibt, kann nicht getroffen wer-
den ohne pflegefachliches Wissen. Wird eine solche Maßnahme als notwendig angesehen, sind 
die rechtlichen Vorgaben strikt einzuhalten, um den grundrechtlichen Schutz des Betroffenen zu 
gewährleisten. Nur durch Zusammenwirken aller Beteiligten, Einbringen des jeweiligen Fachwis-
sens und der Bereitschaft, gemeinsam alternative Methoden auszuprobieren und mitzutragen, 
kann eine optimale Lösung für den Betroffenen gefunden werden.

Dieser Leitfaden ist für Auszubildende sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Pflege und 
Betreuung konzipiert. Auch wer überwiegend mit den rechtlichen Fragestellungen befasst ist, 
kann die Ausführungen, Grafiken und Fotos erkenntnisgewinnend einsetzen, zeigen sie doch 
den pflegefachlichen Zusammenhang mit den betreuungsrechtlichen Fragestellungen auf. Wir 
haben uns bemüht, die Fachbegriffe aus beiden Disziplinen verständlich zu verwenden. Die Pflege-
fachkraft mag uns daher nachsehen, wenn die „Übersetzung“ eines medizinischen Begriffes 
nicht umfänglich das Krankheitsbild umfasst. Die rechtlich Engagierten bitten wir um Nachsicht, 
dass nicht auf abweichende juristische Meinungen, Ausnahmefälle usw. eingegangen werden 
konnte. Sinn war die Darstellung des betreuungsrechtlichen „Normalfalles“.

Der Aufbau des Buches geht zunächst von den pflegefachlichen Fragestellungen aus, sie „umfas-
sen“ die rechtlichen Ausführungen:

 � In Kapitel 1 wird das aktuelle pflegefachliche Wissen zur Erhaltung und Förderung der Mobi-
lität sowie Risiken bei Bewegungseinschränkungen dargestellt.

 � Kapitel 2 stellt aus pflegefachlicher Sicht die Problematik bewegungs- und freiheitseinschrän-
kender bzw. -entziehender Maßnahmen dar. Mit vielen bildlichen Darstellungen werden 
Hilfsmittel zur Sicherung bzw. Fixierung vorgestellt und Gefahrensituationen aufgezeigt.

 � Kapitel 3 enthält einen Überblick über die fachlichen Grundlagen, die sich die Langzeitpflege 
in Auseinandersetzung mit der Thematik erarbeitet hat.

 � Kapitel 4 stellt die betreuungsrechtliche Problematik zum Thema vor.

 � In Kapitel 5 werden exemplarisch anhand eines konkreten Falles und des Gutachtens einer 
Verfahrenspflegerin die Überlegungen, die in jedem Einzelfall angestellt werden müssen, 
erläutert; die rechtlichen Grundlagen werden dabei noch vertieft.

 � Zur Abrundung des Themas werden in Kapitel 6 schließlich präventive und alternative Maß-
nahmen vorgestellt.

Sabine Hindrichs
Ellen Fährmann



Wichtige Abkürzungen

12   www.WALHALLA.de

Wichtige Abkürzungen

BfArM Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte

BGB Bürgerliches Gesetzbuch

BGBl Bundesgesetzblatt

BGH Bundesgerichtshof

DNQP Deutsches Netzwerk für Qualitätsentwicklung in der Pflege

DTB Deutscher Turner Bund

EA Erheblich eingeschränkte Alltagskompetenz

FamFG
Gesetz über das Verfahren in Familiensachen und in den Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit

FEM Freiheitsentziehende/freiheitseinschränkende Maßnahmen

ff. fortfolgende

GG Grundgesetz

ICF International Classification of Disability and Functioning

HSM Herzschrittmacher

MDK Medizinischer Dienst der Krankenkassen

MDS Medizinischer Dienst der Spitzenverbände

NBA Neues Begutachtungsassessment

OLG Oberlandesgericht

PG Pflegegrad

PIM Potenziell inadäquate Medikamente

PS Pflegesatz

PSG II
Zweites Gesetz zur Stärkung der pflegerischen Versorgung und zur Änderung 
weiterer Vorschriften (Pflegestärkungsgesetz II)

RAI Resident Assessment Instrument

SGB  Sozialgesetzbuch

SGB V Sozialgesetzbuch – Fünftes Buch – Gesetzliche Krankenversicherung

SGB XI Sozialgesetzbuch – Elftes Buch – Soziale Pflegeversicherung

StGB Strafgesetzbuch

WHO Weltgesundheitsorganisation (World Health Organization)
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